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Polyglott
und 
polychrom

W O R T
I R È N E  M Ü N G E R Die in Paris lebende Innen- 

architektin und Designerin  
India Mahdavi ist bekannt 
für ihre nonkonformen und 
cineastischen Interieurs wie 
das Ladurée Genf oder das 
Kadewe Berlin. Mahdavi 
verwendet einfache, aber edle 
Materialien wie Lack, Keramik, 
Rattan und Samt. Wir trafen 
die Farb-Virtuosin in ihrem 
Studio in Paris, wo sie über 
ihren Bezug zu Farben, ihre 
Kreativität und das Ausloten 
von Grenzen sprach.

Rechte Seite Die Far-
ben der Nacht ver-
leihen dem exklusiven 
Club «Chez Nina» in 
Mailand eine einzig-
artige Atmosphäre. 
Benannt nach Nina 
Yashar, der Gründerin 
der «Nilufar Gallery», 
wurde der Club von 
India Mahdavi ent-
worfen, um Ninas und 
Indias Verbundenheit 
zu feiern.
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India Mahdavi, Ihre polychromen 
und verspielten Interiors erinnern 
an eine kindliche Traumwelt. 
Welche Farbpalette widerspiegelt 
Ihre Kindheit?
Ich bin in Cambridge Massachu-
setts aufgewachsen, obwohl ich 
in Teheran geboren wurde. Meine 
ersten Erinnerungen sind die Jahre 
in den USA. Da gab es eine neue, 
grosse Sache – das Farbfernsehen. 
Das Programm begann früh am 
Morgen und ich erinnere mich, 
dass wir uns vor dem Kinder-
garten all die neuen Cartoons an-
sahen: Tex Avery, Mickey Mouse, 
Bugs Bunny. Es war Mitte der 
1960er-Jahre in den USA, diese 
starken Technicolor-Farben waren 
allgegenwärtig. In den Magazinen, 
auf der Strasse – alles war bunt 
und verspielt. Eine superstarke, 
flache, polychrome Farbpalette. 
Sehr cartoonhaft!

Sie werden als Königin der Farbe 
bezeichnet. Viele Ihrer Farben, 
Formen und Materialien zei-
gen eine feminine Sichtweise. 
Ist dieser Ansatz in der Innen-
architektur heute stärker gefragt 
als noch vor zehn Jahren?
Ich habe heute viele Frauen als 
Kundinnen, was früher nicht der 
Fall war. Ich bin eine Frau und ich 
tue, was ich für richtig halte. An-
dere Frauen erkennen sich in die-
sem Umfeld wieder. Sie kommen 
zu mir, weil sie eine weiche, fröh-
liche und farbenfrohe Atmosphäre 
mögen.

Die Gestaltung Ihrer Innenräume 
ist nicht nur farbenfroh und ver-
spielt. Die Räume haben auch 
etwas Unheimliches, Wunder-
sames und Psychodelisches an 
sich. Alice im Wunderland kommt 
mir in den Sinn, oder Filme von 
Wes Anderson und Sofia Cop-
pola, die alle eine geheimnisvolle, 
mehrdeutige Seite haben. Mögen 
Sie es, Grenzen in diesem Bereich 
auszuloten?
Absolut. Das Schöne an den 
Räumen ist, dass sie auf ver-

schiedenen Ebenen gelesen wer-
den können. Auch bezüglich 
der Farben spiele ich gerne mit 
Grenzbereichen. Auf der einen 
Seite sind die Räume sehr freund-
lich, auf der anderen Seite haben 
sie etwas Geheimnisvolles an 
sich. Hinter meinen Räumen ver-
birgt sich immer eine Bedeutung. 
Als wir «The Gallery at Sketch 
London» gestaltet haben, spielte 
ich mit der Idee von «The Power 
of Women». Die Farbe Rosa wird 
immer als feminin und zart ge-
deutet. Indem ich sie komplett 
monochrom und auf eine sehr ra-
dikale Art und Weise verwendet 
habe, bekam die Farbe plötzlich 
eine völlig andere Wirkung.

Ihre Interior-Welten haben etwas 
sehr Cineastisches an sich. Sie 
erzählen uns Geschichten damit 
und nehmen uns mit auf eine 
Reise. Hätte der Film auch ein 
Medium für Sie sein können?
Ja, ich wollte immer Filme-
macherin werden. Nach der 
Highschool machte ich ein Zwi-
schenjahr, bevor ich Architektur 
studierte. Da hatte ich Zeit, und 
sah mir manchmal drei Filme 
an einem Tag an. Wenn man so 
viele Filme sieht, schult es das 
Auge, es ist, als würde man durch 
eine Kameralinse schauen. Diese 
Qualität habe ich in meine Arbeit 
einfliessen lassen. So denke ich 
auch, wenn ich einen Raum ent-
werfe. Alle Menschen, die den 
Raum nutzen, sind Akteure. Was 
immer sie darin fühlen oder sehen, 
sollte sie inspirieren oder emotio-
nal ansprechen.

Sie gelten als eine der ge-
fragtesten Gestalterinnen unse-
rer Zeit. Ihre Interiors sind sehr 
fotogen und werden oft auf so-
zialen Medien gepostet. Haben 
die Farben des Bildschirms und 
die Instagram-Ästhetik einen 
direkten Einfluss auf Ihr Farb-
empfinden und Ihre Arbeit? 
Meine Räume waren schon immer 
fotogen, schon vor Instagram, 

Oben Das «Makoto 
Miami» verbindet den 
Stil der französischen 
Brasserie, des japa-
nischen Restaurants 
sowie des amerikani-
schen Diners.
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Diese Seite Ladurée 
Genf: «Eine sinnliche 
und ultra-zeitgenös-
sische Reise, ein Uni-
versum der Frische», 
erklärt die Designerin 
dieses Projekt.

Rechte Seite Es ist 
die Geschichte einer 
Marie-Antoinette des 
21. Jahrhunderts, die 
uns in ihren traum-
haften «Garden of 
Delights» mitnimmt.

«FARBEN SIND  
INTIME FREUNDE 
FÜR MICH.»

India Mahdavi

denn so funktioniert mein Auge. 
Doch es hat mich in dem Sinne be-
einflusst, dass ich heute noch mehr 
szenografische Momente kreiere als 
früher. Ein gutes Bild passiert nicht 
von selbst, man muss es komponieren.

Weshalb setzen sich bestimmte 
Farben als sogenannte Trendfarben 
durch? Wie kommt es dazu?
Eine Farbe wird als Trendfarbe aus-
gewählt, weil sie mit etwas ver-
bunden ist, das in der Welt passiert. 
Welches ist die Farbe des Jahres 
2023? Ich glaube, es ist die Farbe 
Ihrer Lippen. Ich würde sagen, die 
Farbe Ihrer Lippen ist ein Kuss. Was 
ist ein Kuss? Ein Kuss ist Liebe. Wir 
alle brauchen Liebe.

Wie behalten Sie Farben in Er-
innerung und was lösen Farben bei 
Ihnen aus?
Ich verfüge über ein sehr gutes, 
visuelles Farbgedächtnis. Farbe 
verwende ich auf eine instink-
tive Weise. Farben sind wie in-
time Freunde für mich, ich fühle sie 
von innen heraus. Ich betrachte sie 
nicht aus einer wissenschaftlichen 

Perspektive, sondern aus einem 
Bauchgefühl heraus.

Es ist anspruchsvoll und heraus-
fordernd, seine eigenen Ideen zu 
haben und sich nicht zu sehr von 
sozialen Medien und Trends beein-
flussen zu lassen. Wie bewahren Sie 
sich Ihre Kraft zur Kreativität? 
Ich nutze die Anforderungen eines 
jeden Auftrags als Inspiration, um 
etwas Massgeschneidertes zu ent-
wickeln. Ich versuche, mich nie zu 
wiederholen, sondern erfinde mich 
immer wieder neu und drücke mich 
auf andere Arten aus. Wenn es sich 
um ein Restaurant oder einen öf-
fentlichen Raum handelt, kreiere ich 
für den Raum eine eigene Identität. 
Wenn es um ein Privathaus geht, 
denke ich an ein Porträt. Das Haus 
sollte die Person widerspiegeln, die 
darin wohnt.

India Mahdavi, eine letzte Frage, 
was würden Sie gerne gestalten, 
was Sie bisher noch nie gemacht 
haben?
Ich würde sehr gerne einen Film 
realisieren. 
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Diese Seite 
Das Restaurant  
«The Gallery at 
Sketch» in London ist 
eines der meistfoto-
grafiertesten und 
geposteten Restau-
rants der Welt. 

Rechte Seite oben 
Die klassische Bras-
serie mit den Sitz-
bänken an den 
Wänden und den 
massgeschneiderten 
«Charlotte»-Sesseln 
hat Mahdavi in ein 
extravagantes Holly-
woodpink getaucht.

Rechte Seite unten 
Die 250 Zeichnun-
gen von David Shrig-
ley werden von der 
monochromen, als 
immense Installation 
konzipierten Galerie 
sanft umrahmt.
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